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Keine 18.000 Einwohner:innen, dafür einen Schlossberg, 
einen Palast und seit noch nicht mal einem Monat ein Lite-
raturhaus, das nicht nur die restlichen 390.000 Vorarlber-
ger:innen, sondern auch über die Grenzen hinweg viele Men-
schen zur Anreise einladen wird – das ist Hohenems. Wir 
machen einen Frühlingsspaziergang durch die Gassen und 
geben einen Überblick, welche Wege im Mai in der umtrie-
bigen Stadt beschritten werden sollten.

Literaturhaus und RathausQuartier

Wem es bis jetzt entgangenen sein sollte: Die Villa Iwan 
und Franziska Rosenthal ist aus dem Dornröschenschlaf er-

wacht und wird seit Anfang April vom Literaturhaus be-
spielt. Geplant als „Sehnsuchtsort für alle“ lautet das Konzept 
des Hauses, einen Ort anzubieten, „an dem wir uns nicht nur 
dem fertigen Buch, sondern insbesondere dem Prozess des 
Schreibens, Lesens und Verstehens widmen möchten“.1 Bü-

cherboxen, Hörinseln, WortSchatzTru-
hen, eine Literaturhaus-Apotheke und 
natürlich neben klassischen Lesungen 
und Gesprächen finden auch neue Ver-
anstaltungsformate auf rund 360 m2 
Platz. 

Und der Villengarten und die alte Ke-
gelbahn im Nebengebäude? Hier wurde 
alles bewahrt und doch auch auf den 
Kopf gestellt. Gekegelt wird zwischen 
den inzwischen wunderbar restaurier-
ten Wandmalereien nicht mehr werden, 
sobald aber der/die passende Pächter:in 
gefunden ist, eröffnet hier ein Café mit 
50 Plätzen. Gastgärten gibt es sowohl 
in der verkehrsbefreiten Marktstraße 
als auch im Villenpark. Jener Park, dem 
man bisher nur über die Mauern einen 
Blick schenken konnte, wird öffentlich 
und auch beim Rathaus entsteht eine 
neue Grünfläche. In die sechs Stockwer-
ke des Rathauses wird bereits übersie-
delt, feierlich eröffnet wird es aber erst 
im Herbst – Holz, Licht, eine bespielba-
re Fassade und vor allem: alles unter 
einem Dach.

Gesamt sind auf 9.800 m2 Nutzfläche sieben neue Gebäude 
und für die doch etwas verwöhnten Vorarlberger:innen über 
150 Parkplätze (davon 70 öffentlich) entstanden, um quasi 
unter den Stadttoren aussteigen zu können. Stadtentwick-
lung wird in Hohenems schon lange mehr als groß geschrie-
ben und so wurde bereits 2024 das von Schadenbauer Pro-
jekt- und Quartiersentwicklung in Kooperation mit der Stadt 
Hohenems eingereichte Revitalisierungskonzept mit dem 
Staatspreis Architektur und Nachhaltigkeit ausgezeichnet. 
All jene also die meinen, damit wären lediglich sich ändern-
de Einbahnregelungen gemeint, sollten sich warm anziehen 
und schnellstmöglich eine Stadtbesichtigung planen – viel-

Alles unter einem Dach – beim Tag der offenen Tür am 27.9. sind alle  
Bürger:innen eingeladen, das neue Rathaus im Detail zu erkunden.

Der Eröffnungsabend der emsiana als einer der 
Höhepunkte wird auch 2025 von den Musiker:innen 

der tonart Sinfonietta umrahmt.

Quo vadis 
Hohenems?

Manuela Cibulka

Von Eröffnungen, Festivals, Literatur, Preisen und Puppen – 
der Mai in Hohenems hat es in sich

© Dietmar Mathis — Kultur Mai 2025  
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leicht verbunden mit einem der folgenden Kulturtipps.

emsiana

„Vier Tage voller Geschichten“ – so wird das Kulturfestival 
emsiana 2025 angekündigt. Sich dieses Jahr mit der Verbin-
dung von Geschichtsträchtigem und Neuem, von Vergangen-
heit und Zukunft, auseinanderzusetzen, scheint beinahe „auf-
gelegt“. Dabei zusätzlich den Begriff „ÜberFluss“ in den Fo-
kus zu rücken, verspricht spannend zu werden, ist mit die-
sem Sprachspiel natürlich auch der Rhein gemeint, dessen 
Über-die-Ufer-Treten sowohl Fruchtbarkeit als auch Zerstö-
rung bedeuten konnte und dessen Überwinden in Kriegs-
zeiten Lebensrettung oder auch durch Schmuggelgut Reich-
tum versprach. Aber nicht nur das Thema, auch die Inhalte 
sind gut gewählt. Mit dem „von melodischem Überfluss ge-
prägten Klavierkonzert Nr. 11 in D-Dur aus der Feder von 
Joseph Haydn“ bestreitet die tonart Sinfoniette den Eröff-
nungsabend. Robert Misik, Journalist, Schrifsteller und 
Theoretiker, spricht anschließend in seiner Festrede über die 
„Überflussgesellschaft, die ihren eigenen Stress produziert: 
Verlustangst, Statuskonkurrenz, Gier und Ungleichheit. Und 
sie produziert viele Arten von Erschöpfung: ausgepowerte 
Menschen, einen erschöpften Planeten und die Klimakrise“. 
Anschließend werden noch an diesem Abend die über die 
gesamte Innenstadt verteilten Ausstellungen eröffnet – und 
stehen offen bis in die Nacht. 

Am Freitag ab 14 Uhr sowie am Samstag und Sonntag ab 
10 Uhr muss man sich ordentlich anstellen, um den Überblick 
zu bewahren und für sich die geeignete Wahl zwischen Füh-
rungen, Theaterwerkstatt, Lesungen, Kinderprogramm, Rad-
tour, Gesprächen, Vorträgen und Konzerten zu treffen. Ein 
Blick vorab auf die Homepage, die mehr als nur Kurzinfor-
mationen anbietet, hilft ganz sicher dabei. 

Homunculus Festival

Das bereits 34. Figurentheater für Jung und Alt ist es, und 
wenn man sich durch die Veranstaltungen durchklickt, kann 
es bereits im April passieren, dass die eine oder andere davon 
ausverkauft ist. Schnell sein heißt es demnach, wenn man 
Karten ergattern möchte, insbesondere für das als Weltur-
aufführung angekündigte Puppenspiel „Matou, die Katze die 
kein Mensch sein will“ nach der Romanvorlage von Michael 

Köhlmeier. In einer Koproduktion mit T-Werk, Potsdam, dem 
Land Vorarlberg und der Stadt Hohenems hat Homunculus 
das Menzel Schäfer Thieme Team eingeladen, Matou in ihren 
sieben Katzenleben durch mehrere Jahrhunderte der Welt-
geschichte zu begleiten. Matou ist aber keine gewöhnliche, 
sondern eine weltgewandte, philosophisch denkende Katze, 
die mit ihrer kritischen Sicht nicht nur Gespräche mit, son-
dern auch Gespräche über den Menschen führt. Kann aus 
den Fehlern der Menschen gelernt werden, um eine „neue 
Gesellschaft der Katzen aufzubauen, die eins mit Natur und 
Weltenraum einer wirklich friedlichen glücklichen Zukunft 
entgegen geht“? Antwort darauf gibt es am 29. und 30. Mai 
jeweils ab 20 Uhr im Löwensaal in Hohenems.

Hohenemser Literaturpreis

Um die korrekte Bezeichnung zu verwenden: Der „Hohen
emser Literaturpreis für deutschsprachige Autor:innen 
nichtdeutscher Erstsprache“ wird seit 2009 biennal verliehen 

– dieses Jahr erstmals im neuen Literaturhaus. Bei freier The-
menwahl sollen die eingereichten Texte verschiedene kultu-
relle Traditionen vor dem Hintergrund einer sich beständig 
wandelnden Gegenwart thematisieren. Literaturwissen-
schaftlerin und Jurymitglied Veronika Schuchter meint in 
der Presseaussendung dazu: „Literatur ist so vielfältig wie 
die Gesellschaft. Der Literaturbetrieb bildet das aber nur un-
zureichend ab. Umso wichtiger sind Preise, die an den alt-
hergebrachten Hierarchien sägen.“ Weiters ist die Jury mit 
der Autorin und Filmemacherin Susanne Ayoub und Tino 
Schlench, Kurator, Autor und Lektor, besetzt. Getagt wird 
Anfang Mai, und für die Preisverleihung am 5. Juni kann man 
sich bereits anmelden. 

Das Format „Hohenemser Literatur“ gibt es dieses Jahr laut 
Kulturamtsleiterin Veronika Sutterlüty „in etwas abgespeck-
ter Form. Wir haben die ,Zufallsbegegnungen‘ in Kooperation 
mit dem Literaturhaus, ein Kinderprogramm in Kooperation 
mit der Bücherei Hohenems, eine Lesung von Susanne Ayoub 
und die Preisverleihung. Was aber neu ist: Wir stellen uns 
der Frage, wie ein Literaturpreis der Zukunft aussehen kann 
und starten diesbezüglich einen Transformationsprozess mit 
der Uni Innsbruck und dem Literaturhaus Vorarlberg.“� �

www.hohenems.at/literatur

emsiana – Kulturfest Hohenems „ÜberFluss“
Do, 8.5. – So, 11.5.25
www.emsiana.at

Homunculus Festival: „Von Krallen und Samtpfoten“
22. – 30.5.
Löwensaal, Hohenems
www.homunculus.info
www.hohenems.at

1	 Frauke Kühn im Interview mit Annette Raschner in der Print-Ausgabe 
der KULTUR April 2025.

© Maria Piok — Kultur Mai 2025  

Veronika Schuchter – Mitglied der diesjährigen, neu 
zusammengestellten Jury des Hohenemser Literaturpreises
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Die im Iran geborene Autorin Aisouda Hoshiyar erhält den 
Hohenemser Literaturpreis für deutschsprachige Autor:in-
nen nichtdeutscher Erstsprache. Ihr Text „Your hands are my 
home“ überzeugte die Jury durch einen „unkonventionellen, 
kraftvollen Ton“. „Bereits die Eröffnung, in der die Erzählerin 
ihre frühe, kindliche Zuneigung zur Nachbarstochter auf un-
gewöhnlich offene Weise thematisiert, etabliert einen Er-
zählstil, der sich lustvoll und unerschrocken mit Fragen der 
Identität und des Begehrens auseinandersetzt“, begründen 
die Literaturkritiker:innen Susanne Ayoub, Tino Schlench 
und Veronika Schuchter. Der Preis wird zum neunten Mal 
vergeben.

Vom Erwachsenwerden und der eigenen Identität

Auch die Autorin selbst beschreibt ihren Text als „offen 
und ehrlich“. Er sei ein Auszug aus dem Debütroman, an dem 
sie aktuell arbeite. In der Geschichte werde die Protagonistin 
Dila beim Erwachsenwerden, dem Sich-Loslösen aus der Her-
kunftsfamilie und auf dem Weg zu ihrer Queerness begleitet. 

„Die Geschichte von Dila ist fiktiv, aber Dila könnten so vie-
le sein“, erzählt Hoshiyar im Interview über die Handlung. 
Manche Dinge lässt die Autorin auch offen, etwa ob die Ver-
liebtheit in die Nachbarstochter auf einer realen Begegnung 
oder nur auf der Fantasie des Kindes basiert. „Viele Jahre 
später begegnet sie einer Frau im Club und plötzlich ist alles 
klar.“ Angefangen zu schreiben habe Hoshiyar vor zwei, drei 
Jahren. „Ich schreibe auf Deutsch, ich denke auch überwie-
gend auf Deutsch.“ Aber manche Phrasen seien auf Farsi und 
die lasse sie (mit Fußnoten) dann auch so im Text. „Es gibt 
schon auch Bezug zum Persischen, weil auch das meine Iden-
tität ist und ich das von meinem Schreiben gar nicht abkap-
seln möchte.“ 

Literatur mit aktivistischem Blick

Hoshiyar studierte Angewandte Statistik in Göttingen und 
promovierte in Data Science in Hamburg. Sie hat zwei Staats-
bürgerschaften, als Zehnjährige ist sie mit ihrer Mutter nach 

Deutschland gekommen. „Die größte Herausforderung für 
mich ist, neben dem Alltag und der Lohnarbeit, Zeit zum 
Weiterschreiben freizuschaufeln“, sagt die Autorin. Im vori-
gen Jahr wurde sie durch ein Stipendium der Jürgen-Ponte-
Stiftung beim Schreiben auch professionell unterstützt. Dass 
der Hohenemser Literaturpreis explizit für deutschsprachi-
ge Autor:innen mit nichtdeutscher Erstsprache gedacht ist, 
findet sie sehr besonders, „weil ich ganz lange nicht gesehen 
habe, dass es eben einen Unterschied gibt und dass ich kein 
Kind der zweiten, dritten Generation bin, sondern selbst im 
Kindesalter migriert bin.“ Durch ihre Herkunft aus einem 
Land mit massiver staatlicher Repression und Unterdrü-
ckung sei sie schon früh politisiert und mit Problemen der 
Gesellschaft konfrontiert worden. In Deutschland habe sie 
Anfeindungen und „eine faschistische Situation“ erlebt. „Al-
lein, dass wir existieren und dass wir schreiben und dass das 
Unbequeme Gehör findet, ist Widerstand“, sagt Hoshiyar. 
Ihre Literatur sei politisch motiviert und angetrieben von 
einem aktivistischen Blick. „Ich habe keinen Literatur-Back-
ground, aber ich habe ganz viele Gefühle, die nach Worten 
ringen.“ Ihre Erfahrungen im Iran und in Deutschland habe 
sie auch in ihren Text einfließen lassen. „Was in dem Text 
hoffentlich rüberkommt, ist die Wichtigkeit von Communi-
ty.“

Abgesehen vom literarischen Anspruch, der handwerkli-
chen Umsetzung und der thematischen Relevanz habe die 
Jury auch geprüft, „wie die Texte klingen und ob sie Lese-
freude bereiten“, erklärt Frauke Kühn, die als Geschäftsfüh-
rerin des Literaturhaus Vorarlberg die Preisvergabe geleitet 

Aisouda Hoshiyar schreibt gesellschaftspolitisch relevante  
Texte und arbeitet aktuell an ihrem Debütroman.

Schreiben als  
Widerstand

Sieglinde Wöhrer

Kultur-Preise für Mut, Engagement und Haltung

© privat — Kultur Juni 2025  
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hat. Am 5. Juni wird der mit 7.000 Euro dotierte Hohenemser 
Literaturpreis im neuen Literaturhaus Vorarlberg vergeben. Im 
Rahmen der Preisverleihung wird mit dem aUGUST* Jugend-
preis der Sprache noch ein weiterer Literaturpreis der Stadt Ho-
henems vergeben, der vor allem junge Literat:innen fördern soll. 
Der aUGUST* 2025 war bis 16. Mai unter dem Motto „Überfluss 

– dein Wort zählt“ ausgeschrieben und wurde mit einem Schreib-
workshop im Rahmen der emsiana verbunden.

Weitere Kulturpreise

Weitere Auszeichnungen wurden kürzlich von den Vorarlber-
ger Nachrichten und der Wiener Städtischen verliehen: Bereits 
zum dritten Mal konnten die mit insgesamt 20.000 Euro dotier-
ten und von der Journalistin Christa Dietrich initiierten Kunst- 
und Kulturpreise 2025 an „vier herausragende Künstlerpersön-
lichkeiten“ vergeben werden. Hauptpreisträgerin ist Brigitte 
Walk für ihre langjährige Tätigkeit als Theatermacherin. Über 
die mit jeweils 4.000 Euro dotierten Anerkennungspreise durf-
ten sich Klarinettist und Komponist Martin Schelling und die 

„kompromisslose“ Künstlerin Christine Lederer freuen. Den Son-
derpreis der Jury erhielt Hanno Loewy für seine „aufklärende, 
vermittelnde, unbestechliche und verbindende Arbeit“ als Leiter 
des Jüdischen Museums. 

Bis Anfang Mai konnten sich Vorarlberger Bands und Soloacts 
zudem mit ihren eigens komponierten Songs für den renom-
mierten Musikpreis Sound@V des ORF Vorarlberg bewerben. 
In den vier Kategorien „Pop/Rock“, „Open Pool“, „Alternative/
Singer-Songwriter“ und „Newcomer“ werden 25.000 Euro an 
Preisgeld vergeben. Wer gewonnen hat, entscheiden die Stim-
men des Online-Votings und eine Fachjury. Das große Finale 
steigt am 4. Juli im Rahmen des poolbar Festivals in Feldkirch.

Und mittlerweile ist auch bekannt, in welcher Kategorie der 
mit 15.000 Euro pro Jahr geförderte Kulturpreis des Landes Vor-
arlberg vergeben wird: Es ist heuer die Sparte „Klassischer Ge-
sang“. � �

Preisverleihung: 9. Hohenemser Literaturpreis für deutschsprachige 
Autor:innen nichtdeutscher Muttersprache sowie 3. aUGUST* 
Jugendpreis der Sprache
Do, 5.6., 18 Uhr
Literaturhaus Vorarlberg, Hohenems
www.literatur.ist
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Tickets + Infos
+423 237 59 69 | vorverkauf@tak.li 

www.tak.li

So – Do

01 – 05
19.30 Uhr, So 17 Uhr, TAK | SCHAUSPIEL-ABO

The game 

Trickster-p und LAC Lugano Arte e Cultura

Koproduktion mit dem TAK Theater Liechtenstein u.a

Die Performancegruppe Trickster-p lotet in ihren Projekten die 
Grenzen verschiedener Kunstformen aus. Zu ihren Werken zählen 
Performances und Installationen, die in viele Sprachen übersetzt 
und in mehr als 30 Ländern in Europa, Asien, Australien, Nord- und 
Südamerika aufgeführt wurden. Im Jahr 2017 wurde Trickster-p mit 
dem renommierten Schweizer Theaterpreis ausgezeichnet.

Sonntag 

01
17 Uhr, Vaduzer-Saal | TAK VADUZER WELTKLASSIK KONZERTE

Renaud Capuçon Violine 
Guillaume Bellom Klavier 
Klassik 
Renaud Capuçon gilt als einer der profiliertesten Geiger und Kam-
mermusiker unserer Zeit. Mit dem Pianisten Guillaume Bellom ver-
bindet ihn eine langjährige fruchtbare Zusammenarbeit. Es erwartet 
Sie ein Kammermusik-Konzert der Extraklasse.

Freitag

13
18 Uhr, TAK | TALKS/LITERATUR 6+

Kinder schreiben Natur-Geschichten
Lesung und Buchpräsentation

TAK-Schreibprojekt für Kinder ab 7 Jahren

Mit freundlicher Unterstützung der Liechtensteinischen Landesbank AG

Samstag

14
ab 15 Uhr, TAK-Vorplatz | TAK_MUSIC, SCHAUSPIEL

Schaaner Familienfest 
Zirkus, Clownerie, Musik, Kinderateliers 
und Konzert mit «THE LAMPERTS»

TAK Theater Liechtenstein

Zum Saisonende lädt das TAK in Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Schaan Gross und Klein wieder zu einem Familienfest ein. Bei 
schlechtem oder unsicherem Wetter findet das Schaaner Familien-
fest im TAK statt.

Sonntag

15
11 Uhr, TAK | KONZERT REGIONAL

PODIUM Konzert 
Olivia Büchel, Flöte

Donnerstag

19
sowie weitere
Termine bis Juli

20 Uhr, Burg Gutenberg Balzers | SCHAUSPIEL REGIONAL

Der letzte Gutenberger
Verein «Festspiele Burg Gutenberg»

Kooperation mit dem TAK Theater Liechtenstein

«Der letzte Gutenberger» von Karl Josef Minst spielt zur Zeit der 
Belagerung Gutenbergs im Schwabenkrieg 1499 und wurde im Jahre 
1925 unter Einbezug der heimischen Bevölkerung mit grossem Erfolg 
auf der Burg Gutenberg aufgeführt.

Samstag

28
16 Uhr, TAK | JUNGES PUBLIKUM 7+

Reise ins Theaterland
Premiere  TAK Theaterlabor 
Mit viel Kreativität haben die Kinder des Theaterlabors eine fesselnde 
Geschichte geschaffen.

Sonntag

29
11 Uhr, TAK | KONZERT REGIONAL

PODIUM Konzert 
Schlusskonzert und Preisverleihung durch die Schirmherrin 
I.K.H Erbprinzessin Sophie von und zu Liechtenstein.

Eintritt frei!

Eintritt frei!

Eintritt frei!

Jetzt Tickets sichern!

Einführung  
um 16.20 Uhr

Eintritt frei!

Premiere!

Eintritt frei!


